
I

j

,) ,
f Jl} - ,

">

j

1

I

i j

i

WIU\iii illiJ!fi .u

it el e
Si!'. jjliil!imW  I!1JE'1!

fs e elf 11
. i'!I])W\11).Eii w U1131' l!l!lli1mm\!1Jwlil

i'
r
It 12m I

lf!!J

i

j:'

lur !Llllql\il !\!!li1Id fiDäde:aelliJ l kW1fßffi !i!",ß Ii@11 1Jij'ß!!II\'IiI!Ii I! <TIfj

- .
Der 'Fuhrer hat in seiner letzfen gro en Reichstagsrede es als das

Ziel des nunmehr ,in den ösllichen, neu gewonnenen Reichsgebieten ein­
setzenden Aufbauwerks bezek:hnef, diese Gebiete auf das Niveau des
,übrigen Reichsgebiefs zu heben. .Für 50 bis 100 Jahre gäbe es dorf für
die deutsche Wirtschaft lohnende Aufbauarbeit. Nach dem Wi!fen des
Führers soll der ,osten Deutschlands ejn v 0 I k r e i eh e s Gebiet wer­
den, in we!chem blühende S t a cl f 5 i e cl ! u n gen und bodenständige
J n cl 1.1 S tri ewe r k e von s eh ö n enD ö r f ern inmil!en einer vor­
bildlichen J a n d wir t s eh a f t I i eh e n Ku J t 1.1 r liegen werden. Die
Forst-. und Bodenschätze dieser Gebiete werden mit allem Ni'3chdruck
für die deutsche GesamtwirlschaH enchlossen werden. Die volkliche Auf­
bauarbeit wird gegenwärtig in Angriff genommen. Zunächst werden die
während der letzten Monate vor dem polnischen Terror meist ins AJt­
reich geflüchlefen Volksdeutschen wieder an ihre Wohn- und Arbeif;­
plätze zurückgeleitet. In zweiter Linie werden die vielen Zehnfa.Jsende
Reichs- urld Volksdeutscher, die gegenwärtig auf dem Wege von den
b ,a I t i s ch e n Staaten nach dem Reiche sind, in den Provinzen Posen
und Westpreu en angesiedelt werden. Schlie lich bleibt dann noch die
Rückführung eines groryen Teils jener Volksdeutscher, welche in einer
Zahl von über 1% Millionen diese östlichen Provinzen nach dem Jahre
1918 verlassen hatten, um sich im Altreich neue Wohn- und Arbeitsplatze
zu suchen, Schon diese Wanderungsbewegung lä t erkennen, da  es
sich bei der Aufbauarbeit, welche der ,Führer im Auge hat, vorwiegend
um gewaltige Siedlungs- und Bauaufgaben handelt. ,Um das groije
Zief zu erreichen, ist ,überall im besetzten Gebiet eine umfungreiche
bauliche und technische Erschlie ungsarbeit erforderlich, nachdem es der
polnischen Verwaltung noch nicht einmal gelungen war, -in den vordem
deutschen Gebieten Schlesiens, Westpreu ens und Posens die übernom­
menen baulichen und verkehrs technischen Anlagen lin dem dam.'lligen
guten Zustand zu erhalten. ,Für die vielen Mensch'en, welche von nun
ab in diesem weiten Raum als Rücksiedler landwirtschaftlicher oder ge­
werblicher Ar! angesetzt >werde-n, müssen in verhältnismäryig knapper
Zeitspanne ausreichende Wohnungen, Wirfschaffsgebäude, ländliche und
städtische Siedjungen, neue [ndustrle  und Gewerbebetriebe aBer Arf,
Verkehrswege, Ve walfungsgebäude und viele andere Bauten errichtet
werden, lEine schwierige und umfangreiche, aber eine lohnende PI a­
nUn 9 s a r bei f hat übera!! im Bereich des Oberkommandos Ost durch
di,s Zivilverwaltung eingesetzt Reichsbahn und Reichspost sowie die
Reichsverwalfungen haben in allen Gebieten ihre Neu bau ä m te r er­
richtet Besonders dringlich ist die Verbesserung und der groijzügige
Ausbau des polnischen S t r a fJ e n n e t z e s sowie der Ausbau der
stark vernachlässigten Wassersfraryen. Von den 14600 km Was­
sersira£Sen, welche Pol'sn in seinem alten Umfang besa , waren nur
6250 km einigerma en schiffbar!

,Es besieht nun v,ie!fach die 'irrige Auffassung, da  gegenwärtig, d. h.
seit Anfang September, unsere Bauwirtschaft an Arbeifsmangel leide,
'Weil zahlreiche Bauten in Stadt und land halbfertig liegen bleiben mury­
ten. Tatsächlich aber arbeiten die mehten deutschen Bauw
unternehmen unvermindert bis zur Grenze ihres
Leistungsvermögens; nur solche 8eiriebe, .welche an den
augenblicklich vordringlichen Bauaufgaben für die Wehrmacht, für die
V,ierjahresplanwerke und deren Gefolgschaffswohnstälfen sowie für an­
dere vordringliche Zwecke nicht oder nUr lei!weise beteiligt sind, klagen
über Mange! an ArheifskräHen, an ,saustoffen und vor allem an Trans­
porlmi!feln. Aber auch dieser leerlauf wird bald aufhören, ganz ab­
gesehen davon, da  durch eine Reihe von Ma£Sliahmen die wirlschaft­

liche Lage dieser vorerst benachteiligfen Baubefriebe verbessert warden
is1. So sind z. B. durch den Generalbe\.'Ollmächfigten für die Regefung
der 8auwirfschaff, Dr. T 0 cl Ir a!le öffentlichen Bauauffraggeber auf­
gefordert worden, soforl Ab schi a 9 s z a h I u n gen für bereits ge­
leistete Bauarbeifen an die Bauuniernehmen zu zahlen. D;e Liquidität
der Behiebe ist dadurch um so mehr verbessert worden, als vie[e Ver­
waltungen mit ihren Abrechnungen off monafelang im Rückstand 'waren.
Ferner haben die Wirlschaftsgruppe Bauindustrie und der Re.ichs­
innungsverband des Baugewerkes eine Ge me ins ch a f t s für s 0 r g a
für die durch Einberufungen verwaisien B<lubetriebe eingerichtet. Auf
Veranfassung des Reidlsarbeilsminisfe¥s. sind ferner da, wo in einem
Bezirk mehrere Baugenossenschaffen (Bauvereine) tätig sind, diese Unter­
nehmen zu Arbeitsgemeinschaften zusammengeschlossen 'Norden, Da­
durch saH vor allem auch die Weiterführung und Beendigung angefan_
gener Wohnbaufen gesichert werden. Die Arbeitsgemeinschaften bE:­
reiten ferner, ebenso wie- z. B. die der DAF, naheslehenden gemein­
nützigen Wohnbau- und Siedlungsgesellschaften, seI, 0 n jet z! die­
PI a nun 9 jen e r Wo h nb .'I u vor hab   n vor, welche sofort be­
gormen werden soHen, sobald Arbeitskräfte, Baus70He und Wagenraum
wieder zur Verfügung sleh,",n werden. Solche Gemeinschaftsarbeit dehnt
sich neuerdings vor allem in den Baurrebengewerben aus. So haben
sich z. B. sämtliche 60 Zimmereibefriebe Kassels bereit erkl.:itf, alle an­
faf1enden Auftrage auf nur neun Zimmereip!ätzen mit ihren Gefolg­
schaffen und Maschinen auszuführen. Ein Ausschu  aus Mitgliedern der
Innung lenkt die Gemeinschaftsarbeit, sorg! für Aufträge und verteiH die
Arbeitsgewinne auf die einzelnen, ihre Selbständigkeif wahrenden Be­
triebe. Mancher ungesunder Baubetrisb wird allerdings auf der Strecke
bleiben. 50 wird z. B. auf Anordnung Dr. Tod f s bei allen öffenHichen
Aufträgen der Grundsatz streng durchgeführt, da  nur diejenigen Bau­
unternehmen zur ,Bauausführung herangezogen werden :;ollen, die aud1
tiber die erforderlichen Erfahru gen und über Stammperso_
na I vedügen. D.amit ist vorgesorgt, da  ungesunde spekulative Neu­
gründungen sich nicht in das Baugeschäft der Kriegszeif eimchalfen
können.

Für die Dauer des Kriegszustands ist naturgemä  die Bautätigkeit
auf das beschränkt, was 2Ur Stärkung der Reichs.verfeidigung, zur Be­
seitigung der Kriegsschäden im besetzten Gebiet und WOJS zum Aufbau
dieses Gebiefs erforderlich ist. ,Darüber hinaus aber führt unsere Bau­
wirtschaft gegenwärtig wichlige nA b w i ck I u n g sau f gab e n  durch.
Sie bestehen in der Weiferführung und Beendigung solcher angefanw
gener B'aufen, d;e schon einen FOrtschritt von 70 bis 80 v. H. erreich!
hatten. Das Tempo der ,Fertigstellung richte! sich naturgemäf, nach den
einsatzfähigen Kräften, IGeräten, Baustoffen und Wagen, die ja zunächst
für die vordringlichen Baulen bereitstehen müssen. Wichtige Verkeh.s­
bauten und Wohnbaufen für die Abrirymiefer werden ebenta!!s bevor
zugt feriiggesfel!t. nie noch wenig fortgeschri!fenen Bauten dagegen
werden gegen WiHerungsschäden geschützt und vorläufig stillgelegf.
Nach der Beendigung der 'Ernlearbeifen werden auch für diese Abwickw
lungsbauten genügend Transportmittel ZUr Ver!üglmg stehen. Die jetzt
beschleunigt durchgeführten Wehrmachtbaulen sind ein mal i ge Vorw
haben, deren ,Fertigstellung von Woche zu Woche fortschreite!. In dem
Ma e, wie .sie ausJaufen, werden Arbeitskräfie, Maschinen und Transport­
mitte! für andere Aufgaben frei. Es ist anzunehmen, da  diese Ent­
lastung a[sdann vorwiegend dem Wo h nun 9 s bau zug u t e kom­
men wird, für den, wie gesagt, die jÜngste Entwicklung gewaltige zu­sälzliche Aufgaben gebracht hat. Gr.



Die an .sich altbekannte und bewährfe Bedachung gewinn'! jetzt, da
Bauholzsparen ein dringendes Gebot geworden ist, erhöhte Bedeutung.
Der Generalbevollmächtigte für die 'sauwirtschaft, Genera!bauinspektor
Dr. Tod t, das Reichsarbeitsministerium und im Auftrage des Reichs.
/ors!meisters die ,Markivereinigung der deutschen Forst- und Holzwirt­
schaft haben Verfügungen erlassen, nach denen auch die Bauämter da
für verantwortlich gemacht werden, da  r. Jr solche Baupläne baupolizei­
lich genehmigt werden, in denen grö tmögliche Holzersparnis gebüh­
rend ber,ücksichtfg! wird.

Das hier in seiner Herstellung er.läuterte Dach wird durch die Bilder,
-die den Arbeitsgang wiedergeben, genau gezeigt. Diese Dächer, die
wenig oder auch stärker geneigt sein können, d. h. ein Gefälle von
5 bis 35 Grad haben dürfen, sparen immer in mehdacher Beziehung
Schnittholz, und zwar
aj jegliche Dach s ch alu n 9 fäll t weg und selbst eine Ü a ch I a t ­

lu n g ist n j ch t er/ 0 r d ,e r I i ch, wenn die leichtbauplalten in
ihrer normalen Grö e verwendei und die Sparren - wie Bild 1
zeigt - in 81,5 cm Felderbreiten eingeteilt werden;

b) auch K a n t hol z wird bei der Sparren lage gespart, weil jedes
zwe'ite Sparrenpaar, auf dem die Plaile in -der Mitte aufJ,j,egl, nur
3 bis höchslens 5 cm breit zu sein brauch'! {Bild 1).

c} Die Lei eh t i g k e i t d -e $ Dach e s, das samt Sparren und Pappen
nur mit 40 kg Eigengewicht die Tragekon truktion belastet, ermög
licht - da die fugenlose Dachdeckung zugleich geringe Dachneigung
zulä t - die Verwendung auch wesentlich kürzerer Sparren.

Bild 1, Dachschalung und Dachlallung werden bel Verwendung der leicht.
bauplallen aus gepreßtem Langstreh, das verdriJhtet ist. erspart; zum Auf­
nageln oer Leich:bauplatten brauchen nur für jedes zweite SparrenpiJar
3 bis 5 cm breite Bohlen sparren verwendet zu werden

Bild 2: Die Leichtbauplatten mussen hart an das Giebe!stirnbrett anstoßen

[",,$
,,('1 1"i
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Dil.d 3: Jede DachplaHe wird nur an den heiden längsrändern mit je acht
Stuck Nagelll au1 dem Sparrell bcfcsligl

NAGEL
..

lIild 4: Beim Aufnageln der Leichtbauplatten werden die 15 cm langen Nägel
steil-schräg angesetzt und zwar so, daß der Nagel zwischen beiden Drähten
hindurchgeht und der Kopf des Nagels den oberen Drahl faßt

V@" Arci'oileld fr "z !I @H m   1111. BerUII

,Für die Aus f ü h run 9 gilt folgende Ar bei t s w eis e :
,oireki auf die Sparren werden die 5 cm starken leichtbauplatten,

zweckmäf,ig vom Giebel her beg'innend, 50 au/gelegt, da  der P!atten­
rand dicht an das Giebelsfirnbrett (Bild 2) stöf,t. Jede Dachplatte wird
nur an den beiden längsrändern in Abständen von 35 cm (an den
Enden 28 und 27 cm) mit je achi 5Jück Nägeln auf denjenigen Sparren
aufgenagelt, die unter den Plaftenrändern liegen (Bild 3). Die 15 cm
langen Nägel werden dazu steil-schräg eingefuhrf (Bild 4) und zwar so,
da  der Nagel zwischen bei den Drähten ,hindurchgeht und ,der Kopf
des Nagels den oberen Draht fa t. Die Näge! streben mit rhrer Spitze
dem Kern des Sparrens zu. Gleichzeitig strecken si-e die Platle ,in der
Querrichtung, und die Unterlegscheibe ,hält den 'Randdraht der leicht­
bauplatte fest mit den Sparren zusammen. Die Näge! werden, wie
Bild 5 ze'igf, so tief eingeschlagen, daf,  hre Köpfe etwa 1 cm 'unter der
Oberfläche d€r Dachplatlen stehen. Obschon , ie Platten dicht anein­
,andergesto en werden, bietet ihr Werkstoff - gepref,tes lang stroh, das
verdrahiet isl - die Möglichkeit, die Sfo fugen ebenfalls mit Stroh oder
Holzwolle verstopfen zu können, wobei mit dem Hammerstiel der Füll­
stoff nachgepfropft wird. ,Das Verlegen der Platten führ!- das Bauunier­
nehmen durch seine Zimmerleute aus, die sonst die Dachschalung auf
zunageln pflegen.

Jetzt folgen .die Da ch deck e rar b -e j t e n. ,Damit niemal$ Klebe­
mCisse in die PlaUen s'ickern kann, werden alle Stö e, ebenso Trauf- und
Giebelränder, mit Dachpappestreilen überdeckt, die mit Papp nägeln an
beiden Rändern genagelt 'Werden (Bild 6). Dann folgt das Auslegen und
Aufkleben der ersten Papplage. Die Bahnen werden gleich!aufend-zur
Traufe mii 10 cm Randüberdeckung verJoegt. Das Kleben geschieht mit­
te,ls hei er Hitumenklebemasse. von der ein safter Aufstrich unfer gleich­
mä 'igem Verfe'Hen duf die Dachplatten aufgetragen und ein zweiter
Klebeaufsfrich auf die zurückgeklapple Dachpappe aufgebrachi wird
(Bild 7). Di'e leichtbauplalf,en nehmen die K!ebemasse leicht und reich­
!ich an. Intolge der Struktur dieser PlatTe liegt die aufgeklebte Dach­
pappe fest auf. Zweck'mä ig wird jede Pappbahn am oberen ,Rande in
etwa X m Nägelentfernung mittels grof,er Pappnägel geheftet. Eine
andere Art des Au-fklebens der ersten Papp lage aui die leichtbaup!atten,
die ebenfalls einfach, zweckmä ig und zuverlässig, vor allem aber auch
sparsamer im Verbrauch der Klebemasse ist, besteht darin, da  eine
Zementkalkmilch mit der Teerbürs!e auf die Leichtbaup!aften dünn auf­
gestrichen wird. Hierfür werden 1 Teil feiner Sand, 1 Teil Zement und

,.

Bild 5, Die Nä9?1 werden so tief eingeschlagen, daß ihre Kopfe etwa 1 cmunter der überflacne der Dachplatten stehen

:J

Bild 6: Die Anschlüsse der PI allen an Dachränder und PlaHenstöße werden
mit genagelten Pappstreifen übeldeckl

(5 Fotos von Willy Xaller, Berlin, sämtliche Zeichnungen vom Verfasser)
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Sild 7; Die Oberfläche der Leichtbauplatten und die Rückseite der zurück­
geklappten ersten Papplage erhalten den KJcbeaufstrich

Bild 8: Aujl;:lcben der -.:weilen Papp lage; die Bahnen werden quer zu denender ersten Papplage verlegt

1 Teil KOlik dem Wasser beigegeben. Das Aufsfreichen oder Aufspritzen
erfolg! einen Tag vor dem Pappekleben. Die zWB'ite Papplage wird
quer zur ersten Lage, also von der Traufe zum Dachfirst hinlaufend, ver­
legt, und zwar in der dem Dachdecker gewohnten Weise, wie das im
Bild 8 gezeigt ist. Das Nageln der Traufkanten erfolg! in der üblichen

, ,.

Bild 9 a: Ausbildung. der Dachtraufe (hierzu Bild 9)

Weise als Jetzte Arbeit, nachdem beide Papplagen über die Trauf­
gesimsfeisfe hinweg herabgekante! worden sind {Bild 9}.

Das fertige Dach zeigt sich als ein ansehnliches, ebenfliJch.ige-s Dach,
das nicht nur holzsparend ist, sondern auch eine gufe Dammfähigkeit
aufweis!.

Dall S.\J!I!i\J!r«J!Ullldleali\n't)r a1hrelill na  !1i' Ii'BIa1e  d 1!'
(J.iiI!$\1IIIIWk!!!II\\QIl11I1\\ l!!I!!IId $,!)fiQ$ai@j\l1I!!III\\:!!:IJi:II ;jJI'JjIiiIl\\) Ven Ik jur. el rar. pol. K. Wul!!. i!JIer!!ri

Vom 1. November 1939 an werden nach der Verordnung vom 22.10.
1939 (3. NFDVO. Reichsgesetzb!. ! S. 2067) Sfeuergufscheine I und I!
nicht mehr ausgegeben. Auch die Verpflichtung der bisher zur Bezah_
lung in Sfeuergulscheinen verpflichteten öffentlichen und sonstigen Stellen
entfällt vom 1. 11. d. J. ab. Zwischen gewerblichen Unternehmern blei­
ben dagegen die Berechtigung, lieferungen und sonstige Laistungen zu
je 20 v. H. des Rechnungsbetrages in Steuergutscheinen I und JI (im
ganzen also 40 v. H.) zu bezahlen, und die entsprechende Annahme­
pflicht für den anderen. VerlragsteiJ bestehen. Die Auswirkungen, die
sich für den Steuergutscheinverkehr hieraus 'ergeben und sonstige in
letzter Zeit neu geklärte Einzelfragen sollen im folgenden kurz behan­
delt werden:

Steuergufscheinberechtigte und -annahmepflidtf ge
Da der Steuergutscheirlverkehr zwischen gewerblichen Unternehmern

n dem bisherigen Umfange beibehalten wird, bleiben nunmehr grund­
sätzlich auch die bisher zur Zahlung in Steuergutscheinen verpflichteten
öffentlichen und sonstigen Stellen, soweit sie ge wer h I i eh e Be­
tri e b 'e unterhalten, d. h. Einkünfte -aus Gewerbebelrieb haben,
steuergutscheinberechfigf. Hierzu gehören Versorgungs­
betriebe, die Glieder einer Hoheitsverwaltung sind (z.B. des Reichs, der
Länder und ,Gemeinden) wie auch Versorgungsbefriebe, die in privat­
rechtlicher Form geführt werden (z. B. Hafenbetriebe), öffentlich-recht­
Ikhe Versicherung5unternehmungen (nicht die Sozialversicherungsanstal­
en einschlie lkh der von ihnen für gesetzliche Sachleistungen unter
haltenen Betriebe), Kreditanstalten und alle sonstigen gewerblichen Be­
ebe von öffentlich-rechtlichen Körperschaften, wie J.. H. Verkaufssielien,

*) DieA sfuhrungen gellen sowohl fur das. AUreieh wie für die Os.tmark
1,Jnd die sudetendeulschen Gebiele.

Kanfi,nen, Erho!ungsheime, Märkte, Markthanen, 5 t e u erg u t sehe i n _
berechtigung bestehl hier grundsätzlich, soweiJ bisher be­
re i t s S tell erg u t s ch ein a n nah m e p f I i eh t gegeben war (z, 8.
die ReichsrundfunkgcseHscnaft). Eine- Ausnahme gilt, soweit nicht n-och
eine andere Rege!ung erfolgt, für die Re i eh 5 b ahn und die Re i eh s­
pos t, die auch weiterhin nichi sl€.:>uergutsche-inannahmepflimtig sind,
jedoch als gewerbliche Unternehmer für steuergulscheinberechtigt an­
gesehen werden müssen, die Reichspost jedenfalls insoweit, als es sich
nicht um den zu inren öffentlich-rechtlichen Aufgaben gehörigen Post-,
Telegraphen- und Fernsprechverkehr, sondern um den Kraf/fahrverkehr
handelt. Für die BranntweinmonopoJverwa!tung ergibt sich eine Än­
derung nicht, da sie bereits bisher zur Hingabe von Steuergulscheinen
nicht verpflichtet war.

Neue EinzeJfragen
Ni ch t s te u erg u t sehe.i n f ä h i 9 sind, wie bisher, neben aus­

ländischen Erzeugnissen, Ver s j ch e run g s prä m i e n lind sonstige
Beiträge, die unter das Versicherungssleuergesetz fallen (im VerhäHnis
zwischen Versicherer und Versicherungsnehmer), ,Reichsbahn{rachlen,
Ausfagen der Spediteure, FrachHührer und Ver/rachter an nichtsfeue-rguf­
scheinpflichtigen Frachten und Gebühren, Versicherungsenige!ten, Zöllen
und Ausgleichssleuern, die dem Auftraggeber (5ummarisch im schriH­
wechsel genügt), kennffich gemacht werden, Mi e f z i n .5 z a h 111 n gen
für allsschlie lich Wohnzwecken dienende Räumo sowie für andere
Räume, wenn der Vermieter glaubhaft machen kann, dal:! die Mieten bei
ihm nicht zu den Einkünflen aus Gewerbebetrieb gehören, Ver t r c ­
fe r pro v i s Ion e n an unselbsfändige Vertreler (wohl aber an se!b­
ständige Handelsvertreter), Kaufpreiszahlungen an Kommissionäre, falls
sie für anders Personen als gewerbliche Unternehmer tätig sind (flur die



Provision ist hier steuergutscheinfähig), schlieijlieh nicht die besonders
bezeichneten !andwirhchaftlichen usw. Erzeugnisse. Auch bei Ver­
äuijerung -eines Gewerbebetriebes muf} der Kaufpreis zu 40 v, H. in
Steuergutscheinen entgegengenommen werden.

Sei ver e i _n bar t erZ a h I u n gin We ch s e [n bleibt das
Steuergutscheinrecht für den ganzen Rechnungsbetrag bestehen; dies
gilt auch bei teilweiser IBegleidwng in Geld und Wechseln. Die Steuer
gutscheine sind in dem Zeitpunkt auszuhändigen, zu dem die Begebung
des Wechsels vereinbart war, sofern skh der Schuldner zur lJbernahme
der Wechselspesen veq::fHchtet hat. Trägt der Gläubiger vereinbarungs­
gemäry die Wechselspesen, sc gift das gleiche; jedoch wird der Gläu­
biger dem Schuldner die ersparten Wechselspesen vergülen müssen.

Der S k 0 n t c a b zug in bar vom vollen Rechnungsbetrage wird
fur den Schuldner durch die Steuergufscheinberechtigung und die ge­
setzliche Hinausschiebung der FäHigkeit hei Teilzahlungsbelrägen bis
500 RM nicht beeinträchtigi. Umsalzraballe (Treurabatle) sind jedoch vor
Berechnung des S!euergutscheinanteils vom Rechnungsbetrage zu kür
zen, so da  z. B. bei einem Umsaizrabatt von 3 v. H. auf einen Reeh­
Il1ungsbeirag von 1500 RM der ,Betrag von 1455 ,RM ma gebend ist.

Au i 9 e j dun d Ums a f z s! e u e r. Urnsaizsteuerpflichiig werden
bei Vereinnahmung von Steuergutscheinen 1J der Nennbetrag einseh!.
Aufgeld ohne Rücksicht auf einen Kursverlust. Wird bei Zahlu;og des,
Schuldners nach Fälligkeit Nichianrechnung des Aufgeldes auf die Zan­

!ung vereinbart, so wird das Aufgeld als Verzugszinsen frot.z:dem steuer­
pflichtig  ein.Sond,erabschreibungen auf Grund VOn Steuerguf­
s cl, ein b e s i tz I: Die ,ßewertungsfre-iheit auf Grund von Steuergut­
scheinbesitz für Wirtschaflsgüter des betriebi,ichen Anlagevermögens gilt
nicht auch für die Berechnung des Kr i e 9 s z u s eh J a 9 e s zur Einkom_
mensteuer (Va. vom 22.10. 1939). In der Steuererklärung werden daher
die vorgenommenen Sonderabschreibungen besonders anzugeben seil)
und vom IF,inanzamf für die ,se echnung des Kriegszusch!ages dem Ein­
kommen zugerechnet werden. Durch die Verpfändung und Sicherungs­
übereignung von Steuergutscheinen fUr Kr.edite wird der Lauf der Frist
unterbrochen, nicht aber durch die IHinterlegung zur Sicherheit  Ür Ge­
währleistungsansprüche, Steueransprüche und dgJ. Auch -ein Umtausch
von Steuergufscheinen in solche gleicher oder späterer Fälligkeit be­
einträchtigt die Bewertungsfre-iheit nicht.Bei .Banken ulnd sonstigen Kreditinstituten ver­
wahde Sfeuerguischeine gehen in das 'Eigentum des letzteren ohne
weiteres über, soweit nichts anderes schriftlich vereinbart ist. Die aus­
druckliche schriftliche ,Zuslimmung zu dem EigenfumsÜbergang nach dem
Ges.elz vom 4.2. 1937 ist nichl mehr erforderlich, da das letztere keine,
Anwendung mehr aul 'Steuergutscheine findet. Das Kreditinsfitut ist ver­
pflichtet, dem Hinterleger jederzeit Sleuergutscheine der.selben Aussiat­
fung und ,Fälligkeit im gleichen Gesamtnennbetrag zurückzugewähren
(VO. v. 22.10.1939 wi.e oben; iemer DSfoZlg. Nr. 28/38).

"  '"',.." '" '"   x .

N\\!JIYJ\\!J$ S 8'ifll l!m. :i1YJ8' VOB.
Die YOB., die ein Sonderleistungsrecht i r da  Ba,!schalfen 9?geben

hat. das den Bedingungen des Bauens entspricht IS  die ersle Zed Ihrer
Geltung fas! ebenso Stiefkind in dür Anwendung "':'Ie <Jucl} In zusammen­
fassender literarJscher Behandlung gewesen Zwar liegt seit Jahr.en s hon
eine recht gute juristische Kommcn1ierung vor und die Bau-Fachzeitschriften
haben sich des Fragenkreises um die YOB. schon immer besonders pfleg­
lich anaenommen doch erst in den letzlen Ja!-.ren k,mn von einem elgent.
ii hen Schrifl1um 'in Buchform um die YOB. gesp ochen wer en. Uns liegteine Reihe beachJllcher Schriften zur VOB. vor, uber die WH unsere leser
heute einmal unterrichten wol[en Seibstversl<indlich kann ein Buch uber
die YO.S nicht alle Fragen, die sich aus ihrer Anwendung ergeben. in sich
au;nehmen. Es wird immer eine Auswahl der Fragen In bezug <:Iuf ihre Be.
deutung, Insbesondere ihre Hau1igkeil in der Suupraxis. stattfinden müssen.
Die Aufeinanderfolge der Auflagen zwischen denen naturgemaß langere
ZCltraume iicgen eis zwischen den elmelnen Hefjen der Bau-Fachzeitschriften,
bedingt auch, Cilß diese oder jene neu anfa[lende Frage erst nach einem
gewissen Zeitraum in dem Fachbuch zur VOS besprochen wird. Dies be­
deute! aber nicht, daß das VOB.-Buch eiwa gegenstandslos wird. Es ist
vielmehr heute so, daß zur schnellen g run d s atz I ich e 0. Unterrichtung
das immer griHbereite Fachbuch zur Verfügung stehen mu'3, daneben aber,
und zwar völlig gleichwertig, steht die Fachzeitschrifl, die anfallende
Fragen sofort aufgleifen und beantworten kann, die auch entlegenere
Sonderfalle in Kurlen Beitragen oder zumindest im Fragekasten besprechen
kann Auch unsere Zeitung hat, wie die Leser ous den vieien Aufsatzen zur
VOB. entnommen hilben, von jeher allen YOB -Fragen, von sachkundigen
Vertassern allgemein verständlich besprochen, besondere Beachtung ge.
schenkt. So mögen die nachfolgenden Beurteilungen nrcht [ediglich als
"Buchbesprechungen" gewertet werden, sondern als Urteile, die sic:h auf
praktischen Gebrauch der Schrillen stützen,

Eine recht wohlfeile Textausgabe der VOB. ist vom Re ich s i n nun g s.
ver ban d des Bau g ewe r k e s, Berlin. herausgegeben worden. {"Ver­
clingungsorclnulJg fur Bauleistungen VOB." Aufgestelit vom Reichsverdingungs­
Ausschuß Herausgegeben vom Reichsinnungsverband des Bilugewerkes, Berlin.
1939 11. Auf[age. 156 Seilen. GrÖße DIN A 5 (14.8X21 cm). Verlagsgesellschaf!
Rudoif Mülier, Eberswalde, Schicklerslraße 14{24. 156 Seilen. Preis 1,50 RM.)
ie Ausgabe ist vom Februar 1939 und crlaßt die bis dahin eingetretenen
Ände ungen, Sie enthalt alle. TeUe der YOB., also A, Bund C' in einemhand!tcnen Band. Es würden In v!elen Betrieben noch Immer Exemplare der
VOB. verwendet, die hinsichtlich einzelner Beslimmungen uberholt sind. Die
vorliogende Ausgabe macht nun den Ersatz der veralleten Exemplare durch
eines, das aile Anderunge  enthalt, möglich. Aucch sollten die Betriebsfuhrernicht nur ein Exemplar fur den ganzen Betrieb haben, je nach den Not.
w.endlgkelten müssen mehrere Exemplare vorhanden sein. Schließlich istdiese bilJige Ausgabe ganz besonders auch für das Studium und die
"Finanzen" der Studierenden geeignet.

in der Schrill "Bauvergebung und Bauverträge nach der Verdingungs­
ordnung" (Erl uterungen und Auslegungen zu dem Vergebungsverfahren,
den  uskömmlichen Pleisen, zu Mehr- und Nebenarbeiten, Haftung, Abnahme,
Gewahr. Slreii usw. von Ru cl 0 I f We i I b i e r. 1939. 2. Auflage, 456 Seiten,
Größe 15X21 cm. Bauwell-Yerlao Berlin SW 68 Bauwel!haus. Preis brosch,
5,80 RM) sind ausführilche E!I ujerungen zu 'den Teilen A Vergebungs­
bestimmungen und B Verlragsbestimmungen der VOB gegeben In kurzer
Zelt 151 die Schrift bereits in zweiter Auflage erschienen, dies beweist nicht
nur die Brauchbarkeit des BUches !ur d,e tägliche Praxis der Bauschaffenden,
sondern auch di.ls st.:uke Bedürfnis der Bi.lupri.lxis nach Schriften ZUr YOB.
In erster linie will die Schrift die Fragen um die Vergebungspreise und die
m die fachliche Auslegung der Bauverlr.;ige dem Praktiker erläutern. Gegen.
uber der Erstauflage ist die zwe1te um einige grunds tzliche Auslegungen
vermehrt und vor allen Dingen mit einem Stichwörterverzeichnis versehen
worden Gerade das Fehlen des letzteren mag bisher von vielen Bau­
5 hafjen en beim Geblauch der Schrift stbrend empfunden worden sein.Die Schrift stellt einen Niederschlag von den vielen an die Schriftleitung
der "Bauwelt" gegangcnen Fra.gen zur VOB. dar, sie schöpH also unmitielba-raus der Praxis In der Einleitung sind zunaehst allgemeine Ausluhrungen
enthalten, denen die Anwendung der VOB vorschreibenden Erlasse usw.
folgen. Bei der Besprechung der einzelnen Paragr phen der VOB. ist jeweils
!Uelst ?er  ext vor ngestellt, es folgen dann .ausfuhrliche Erläuterungen. die
auch die mIt der emzelnen Frage zusi.lmmenhangenden Erlasse usw. wiecler.
geben Die einzelnen aus der Pr xis stammenden Fälle zeigen zunachst den
T.atbestand auf. dann fOlgt die Fragestellung und anschließend die ausführ.
liche Anlw rt Alles, was der Plakliker an grundsätzlichen Fragen schne!!
und  .uverlassiq beantwortet haben .muß, findet. er Es ist unmöglich, aus
er Fulle des Geb.otene  auch !"'ur emen. Ui?erbl!ck hier zu bieten, er würde
Immer unvolls!andlg bleiben mussen. Wie Ist die Rechtslage bei nicht vor­
ges.ehenen Nebenleis! ngen.' wie beim Pauschpreisverlrag bei nachlraglich
veranderler Arbeit, wie bel Mehr- oder Minderleislungen? NUr einige der
Hunderte der behandelten Fragen. und wie viele Bauschaffende können sie
sl h lestlos kiar beantwor!en? Hand aufs Herz, recht wenige. Die losung
wird dann oft zum schweren Schaden mit gefuhlsorienHerlen Antworten ge_
funden Wohin das fuhr!, das zu beurteilen kann ruhiq den Betroffenen über­
lassen werden Das Gesagte bezeugt, daß die Schrift keiner besonderen
Empfehlung bedarf.

Mi.! ?em ! e i !. C d e   V 0 B. und ZWar mit "Aufmaß und Abrechnung"
beschi.lltlgt sich eIne wellere Schrift des Bauwell.Ycriages: "Aufmaß und

Abtechnung aller Bauarbciten nach clen Vorsc:hriften der Vcrclin9ungsofclnung
für Bauleistungen (VOB.)", Bilder fur richtiges Autmaß, Formeln zur Massen­
berechnung, Auslegung von Sonderfallen Bearbeitet von Wilhelm S t e i n­
met z, Regierungsbaumeister d. D, Studienrat in G6r1itz. und Rudol! We i 1­
bi e r, Berlin. 1938. 2. Auflafje 296 Seiten mit 374 Abbiidungen. Größe DIN
A 5 (14,8X21 cm). BauwelP/erlag, Berlin SW 68, Chartotfenstraße 6. Prei::;
4.80 RM - besprochen in Nr. 48 unserer Zeitung vom 1 Dezemb.er 1938,
Seite 402. - Diese Schrift geht den beachtlkhe", auch vom Unterzeichneten
in läng rer lehrtatigkeit mit besten Erfolgen angcwendeten Weg( re.ch!iichevorschriften (duf Gesetz oder au: Vertrag berut:ende) dem Nlchtjunsten,
insbesondere dem Techniker durceh die Spracho des Technikers, die Zeich­
nung, zu or[au:crn. Bei den 'Aufmaß. und Abrechnungsvorschritten hat dieser
Weg besonders nahegelegen. Efnon allgemeInen Teil über die die An­
wendung der YOB. vorschreibenden Erlasse usw. folgt die Erläuterung der
VOB..Beslimmungen. Fasl überali ist zu den wörtlichen Erlauterungen die­
.zeichnung getreten. Der Wortiaut der betreffenden VOB.-Bestimmung ist den
Auslegungen jeweiis vorangeste[it. Im Anschluß daran sind dan  Immer
noch mehrere Sonderfälle behandeit, denen weitere Skizzen zU! Erlauterung
beigegeben sind. Auch diese wertvoile Schrift liegt in zweiter Auf[age vor.

Auf naßd  d E1: :  J1 :;ß II          iredne a hchcl ;:E oär    n nngS : dv:
dingußgsordnuß9 für Baulcislungen [VOB.]"). Sachverständige Entscheidungen
oft wiederkehrender Streitfäile von Rudolf We i I b i e r. 1939. 176 Seiten.
Große 15X21 cm. BauweIl Verlag, Be'rlin SW 68, Bauweithaus. Preis kart.
2.80 RM) sind weiter viele Fragen, die sich <JUS der Baupraxis ergeben.
haben, besprochen und in der Form des HauptbJH'\des ftJr die Bauschaffenden
erläutert worden.

Mit den Schrillen .,B a u ver g e b u 0. gun d Bau ver t r (j 9 e" und
"A u f maß und A b r e c h nun g'. einschließilch des Erg a n z 1..1 0. g s.
ban des Hegen der Praxis Kom m e 0. t i e run gen a I I erd r e i
Te i J e der V 0 B vor, die aus der PraxIs sc hopfen und den Männern vom
Bau in einer ihnen verstandl!chen Sprache das Rustzeug in die Hand geben,neben den technischen Bedingungen ihrer Arbeit auch die rec:htIichen Be­
lange voll zu berücksichtigen. Die Bücher wUrden "ber ihre Aufgabe nicht
voll erfüllen kbnnen, wenn der Praktiker in leider noch viel geübter Welse
an sie herangeht: n<imlich sich dann, wenn ein Streitfall bereIts vorliegt,
schneli das Buch beschafft und dann krampfhaft nach emer fur ihn günsilgel1
Lösung sucht Die Schrillen sind nic;ht I nteressenausle'i!ungen irgendeiner
am Bauen beteiligten Gruppe, sondern sie beurteilen die Fälle von einem
die Belange alier berucksichtlgenden neu t r ale n Standpunkte. Es kannsomit vorkommen. daß der zu s p at sich Belehrende findet, daß i n
sei n e m Fa II e ni c h t er, sondern der an der e rocht hat. Es kann
daher nichl genug betont werden, daß die Sc h r i f t e n s tao. d i 9 zur
Ha 0. d sein müssen, also vor wichtrgen Entscheidungen nachzulesen sind.
So kommt ihnen dann auc:h die erstrebte hohe Bedeutung zu, außer der
S t r e i t b e sei t i gun g der Sir e i t vor b e u gun g zu dienen. Wenn
wir in diesem Zusammenhange auf ein bereits be s pro c h e n e s B 1..1 C h
verweisen. so geschieht dies der Vollstandigkeit unseres literarischen Uber.
blicks wegen: es ist "Neues Handwörterbuch des Baurechts' von D r j 1..1 r.Steinbeißer, besprochen in Heft 44 S. 340 unserer Zeitung.

Z m Teil C der VQB. ist, ebenfalls vom Bauwelt-Veriag. eine sehr be­achtliche Schrift über Austauschbestimmungen herausgegeben worden. ("Aus­
tauschbcstimmungen zu den Technischen Vorschriften der VOll." VerwGndungs­
be: chrankungen und Herstellungsv.erbote In Erlassen, Anordnungen und Merk.
bl aHorn uber Einsparung von; Eisen und Stahl, Hoiz und Kork, Kupfer und
Zi k, Nickel und Ble!. DI und öl!arben im Yierjahresplan von Rudoif We i 1­
bl e.; r. 1939. Bauwelt.Yerlag,. Berlm SW 68, Bauweiihaus. Preis 4.80). Die Vor­schriften Liber Werkstoffe In der YOB. sind durch die vieien und ein­
greifenden Ausiauschvorschriiten der Rohsloff-Uberwachungsstelien in vieren
fällen überhol1. Das Rohstoffrecht hat insofern das Werkstoffrecht der YOB.
ve:rdrängt. Wir alle wissen, .daß hi r außerordentlich viel im Flusse ist, einBlick in die Bauzeilung best,Higt dies Woche für Woche. Dennoch ist eine­
Schrift, die alles zusammengetragen hat, nicht etwa gegenstandslos. Das
Austauschrecht ist bereHs soweit vorgeschriiten, daß an einer großen Reihe
grundlegender Besllmmungen kaum Änderungen zu erwarten sind. Immer
noch sind in leistungsverzeichnissen Werkstoffe vorgeschrieben, deren An­
wendung jetzt nicht mehr zulässig ist. Ein in dieser Hinsicht unzulreffendes
leistungsverzeichnis kann zu starken Unzuträglichkeiten führen. Die Schrift
Austauschbestimmungen faßt allen einschlägigen StoH zusammen sie bildet
daher einen sehr notwendigen Teil der zu der VQB. gegebenen E'rlauterungs.
bLicher.

Wir wollen unseren Uberblick übel clas Schrifttum zur YOB_ nicht
schließen, ohno uns einen  rundlegenden Wandel vor Augen zu führen. DieBedeutung des Technikers Ist im Großdeulschen Reich zU kaum Je voraus­
gesehener Anerkennung und Verantwortung gekommen. Je mehr Anerkennung

dk  e;. ,nt e r! i   ;   g  f  :   i C  r l  i   ngetb:lin   gV nm  u ric iJt.e 'o
großen Aufgaben der Gegenwart kann der Techniker. insbesondere auch der
des Baufaches, nUr enlsprechen, wenn er auch über die wir t s c h a f t ­
I ich   und die re chI I ich e Sei ted e r lei s I 1..1 n 9 sau f gab e 0.
unterrichtet ist. Der Erwerb wlrtschafliicher und rechtlicher Kenntnisse und
E!fahrungen wird auch in der Zukunft im Rahmen der leistungssteigerung
emen sehr beachtlichen Rang einnehmen.

Dr. jur. Hanns Reuter, Hochbau.Jngenieur und VoJkswirt.
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Rcicheuberg SI1Uet'0Il.>;au. 13. November 1950. 1[';1. 12 Uhr. Oberbürgermeister

"der GaUlbal ptsta4't Re,ich,enrberg, Rrathaus. Zimmer 22. Arbeiten für die
Ausräumuug des Gondelteiches. Bej. aus!. im Rathaus, Zimmer 40.

Deutsch I(rone. 14.  Qvember 1939. V. 10 Uhr. Stadtbauamt, Zimmer 30.
l\ialerarbeiten für .den Neubau -des Seuohe,lJhau scs an ,der Schönlank'er
Straße. ißed. 0,50 RM, Zimmer 28 des Rathauses.

' l!rdD!I,gll!'ilq$a!ElJ'@eEJinSg
Neidenburg, 14. Oktober 1939. Landrat. Ausführung V011 VorUutarbeiten

in den neugebildeten Wasser- und Bodenverbänden R.adomin und\VaHendorf.

FIadda, Ncidcnbmg
Mcrkisch, St"nsburg

1. Radomin:

Me  kisch, Sensburg­
2. \VaUendorf:

............. ... 50957,;;0................ 60611,90

.. .... ......... '" 10975DAO
Bartenstein. 18. Oktober 1939. Landrat. Ausbau des Gemeinde\veges

Paßlaek Schwadden aJs Kiesweg.
:    hp  ;    tj:t;:  _j-;"'ditte;' ::::::: ::::::::::: .:::........ ..... ...20880,­

'" 398&1,­
GJeiwitz. 27. Oktober 1939. Kreisbauamt, Gleiwitz. 1. Arbeiten zum Bau

CiDer Lano.straße TL Ordnung von der KlInststraße 01eiwitz -Rudgcrs­
hagen bis 7,ur R.eichsautobahnüberfiihrung bei R.ettbach in rund 0,6 k'ffi
Länge; 2. Arbeiten zu einer rund '1,0 km langen kiesgebundenen Neu.
schüttung aus KaJksteinen auf der Straße Langendorf Ebersheide;
3. Arbeiten zum Ausbau einer Ortsstraße in Braunbach durch Packlage
und Kiesdecke auf rund 0,6 km Länge.r.;, 1

Rettbach
Weiß, Braunhach '" ......... 7120,10
Kohla, Hindenburg .. ......... 11160,60
Adam, Peisk1'etscham ........ 8071.60
Scheiderciter. Hindenburg . 9053,­EJsner GIeiwitz 783420
Wodak, Eeuthen .............. 9+15.'20
Krause, Gleiwitz ...........17046,­
Rasim, Langendorf .

Ir III IV
Ebersheide BraunbUCh DreitanneIl

5819,- 4230,30 4036,­8688,- 1379,50 3666.­
6562,_ 4159,50 1:7J5,­ß890,- 5168,30 @58,­
5772,_ 4258,10 3207,­10784,- 6062,_ 5502.­

15490,­
6312,­

Übertragene Arbeiten und Lieferungen
reslau. Der Firma Th. Paulhaber, Ladenbau, BITslau 1, wurden die

Werhcan]agen bei dem Ahpulz der Fassade des Ge.>;chäftsIHlIlses.
Markt J74 in Marklissa SchIes. und der t:inbau erner Neonleuchtröhren_
Anlage und Lieferut!,R von Werheschriften bei der Ullu ;estaltung der
Ladenfront Krakauer StraRe 5 in Groß-Strehlitz OS., übertragen.

laWJ  fi.llf!jdiW  $
O 'd Me di1I !iißB

Schlesien
71.3. Umbau d{;j  Er(/: e'sdosses. ,Mal1fif rar.beite-n

durch T'h. tfa:u,lha1ber, Ladenbau, Breslan 1,

OEZ. 1938 Heft 45, Seite r 9. November

., !la hwejs
n.:1!iI>l\1!i' aO'ß1!i

Kaufen 5JQ den billigen F!lnHJaMenRa .@ r @fu

.elns B!tumen-Emulslon, stets bel Ihrem Baustcffhändiar.
Es Ist ein Erzeugnis der fnGrtolfabrlk,

manl1 sie-d!ung. di;e mnd GOI) Wohnungen e:nth"dte:l soll. Der
streckt slch a,uf mehrere Jahre. In der ersten Bauetappe ist
richtung' von 128 \Vo11J1Un<?:en yorgcsehen. Ein Teil tier Häuser
reHs im Bau hegriffen. Am Rande der nellen Sie-dJ11I,g sind fljr
!Z'wei  hulhauS'bauten vOJgesenen. Weiter ist ein Feicrab'endhalIS
ein tlJ.-fIeim geplant. Bau,h. Stadt. Bau!. Treuhand-stell.e für Ber malIn.s­
wolmsMtten, Bad Salzbnmu, Obere Bahnhofsrraße 17.

Hindenburg OS. Dllrch das n-eugewonnellG tiinÜ::rland ist die Stadt ge.
z\vt1ngen, an ei'ne Erweiterum; der ,bestehen.den Verkebrsverbin'dl1ngen
,7;11; deu\{;e,n. Vor allem 5011 die StnßenJJahnverblT!Q.lI'ng- bls nach Kunzen­
dorf und darüber hinaus verlängert werden. Auch die nach Osten füh­
rende tlauptstraße soll weiter ausgebaut "\vcrden. Die Dorotheen­
straße wird als Durchgangsstraße für den ''{erkehr nach dem Süden
hergerichtet. An den Iiaupts!raßen will man Radfahrwege anlegen.

Köpprich Qe1 Neurod<e. Die Yielseitig beantragte Errichr.ung e-ine'5 :Jel1e l
.schützenhauses mit Aufi:nthahsraumen erhielt im tlc:nostappe1! 'der
KrJegerkCl!me-rajschait ser.ne endglHtjgc Bes hlußfassullg.

VOll 6. November ab befinden sich UI:\Sere Ges<häftsräume

( Bresiau 13, Hindenburgplatz 5 )

Neue FernspreCh-Sammelnummer 82271

Hoch- und Tiefbau Aktiengesellschaft
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R. Thal1'!ftJl1'!ftJ g Bi!"es a<l,,!j 16
@.UcrzeiDe 36, !Pei'ii'iHipfi"ecG'aei1' Nil  1t@3$3

DIrschau. lJ'e >Straße, die vom Bahn1101 l7.ur Sta.dt fÜhrt, so1\ ein neu.zeit­
Lichtes Pfl:lster -erhalten.

Eittlage. 'Kr.Gl'oßes Wer;Üer: Neubau Stall. Speicher tmd Scheunc. ße .
Bauh. frau Dyck. 'A,u'sf. nicht 'bekannt.

Preuß. Stargard. Umg,estalt.u.ng und  u'.i-bau des Rathaus.es. Froi. iBallh.
Stadt. Ausf. nicht .bekannt. - Umbau .d,es MarktplatlZ'es mit Ver:breitt­
run  der Bürgersteige UlSW. Proi. 5aQllh. Stadt. Ausf. nicht ihelkannt.

Terranoya IÜlher Elb.inl'.:. Straßenha'u Terra<tlÜ'va- -Bnidrdi'ljgbi'Ück'e. PraL
ßauh. Kr-eis\ba:lamt, Elbinz. Ausf. noch nicht 'Vergeben.

Thorn-Mocker. Krank>c:nhaus8'Usbau unid -IV.eTbess' nJng. Beg. Bauh. Ver­
waltung, des Deutschen Kra'nkenhal1ses. Amf. nicht bekannt.

Tieg.enhoi. Ner.l,bau Biittgersteig Hjr die va:m Juge.nd!heim nach !\eute-i'2.h
bhrendc Straße. Bauh. Stadt. AU1Stf. nich.t 'bekartnt.

Ostpreußen
Angerburg. Neubau

tlücl1 nicht
L'a'lldesrkJ-ltur. IIIoch

BartensteilI. NCUlpflastcrwng,
BaulJ. Sta,dt. Ausf. lLOCh verg'eben.

Bischofsburg. AUls,bau von VarHutar:la'gcJ1 mllu. Drän3!i;'Cn. PraL Bauh. Kre;s­
bHlwmt. Ausf. noch mcht 'vu elbcn. Obh ikt ;Y:; MHTion RM.

Dreboliencn, Kr. In.si:::rIDur.!'.. Nwhml' der Straßc H. Ordnung Dreibolienell
Jan.ich'en auf der Teilstreckc .Hi'uich'en--F€ll1llbrÜcken. rProi ßau,h. Krels­
stralJcnhauamt. hlst'crburg. Al1sf. nticht bekannt.

Gaidellen, Kr. Ji.ey'de'knug-. Wohnhaus JCr Bäu'erin M. ScheikJis abge.brannt.
Gehlenburg, ,Ji o l1anni61DUrg. Schlosserei .der LanullliasdrinenhamHlllVZ

iKrispin
Groß BaUschen, Kr. GUlmlbiil1nen. Sohwne rdes Kallfmanns fischer :wl1rde

dlUfoh P,euer vef11ichtet.
Großlerukendori. Kr. tAllenstein. Ausibau Proj. Bauh.

Kre,i'sstraßf'I1,bauairnt, AHe'Il1Stell1. AtlSl.
tienlldori. Scheune, voa B:J!Ucr Kun:kereit
tlcrrmannsdori bci ßartoe,n. Sd]wc:inestall d<es LandrWirb. Rohde durch feI1t;1"

vemichtcL
Heydekrug. ln einer Arbeitstagun.g dcr Amtsvorsteher lind BÜrgermeister

des Kreises wurde mitgeteilt, daß ehe Straße Iieydckmg-Coadjuthcn
aus,gebaut werden soll. 'ferner plant man die Schaffung einer Desseren
Verbindung zwischen Flaschken iU11d der Kr.elsstadt. Auch wurde in
einer Versammlung von Sied\,ungsanwärtern der Ball van etwa 40 Sied­
Jungen besProchen. Der ,Bau dieser Siedlun.ltcn wird sorarl in Angriii

LaugszarJ?;en. \'0'11 Ba'uer Endr-:yat ahg-ebran'llt.
Lobitten i ber Königsberg Pr. Straßenb'au Lobitten-B1e>Jau. ProL Bauh.

Kreisstta'ß.enlbauamt. Königslben. ' Pr. Ausof. nicht bekannt.
i\'lilken, Bäcker.c,i V011 Bäcl{Cf-ei lInrd Mliihlc Kurrek a'bJ!.'ehramlt.
i\lohrungeu. tAusib.aJ  des Bürgersteiges i'l1 ,cl'cr Pr.-HoUäl1ldcr Straße. Ballh.

Stadt. Ausf. nicM bekannt.
RosCIl artell. Kr. A,n!;crh-urg. Nell'ban der

Da,hen. Proj. BalJlh. Kr.eilS'straßeniballamt,
vcrge,ben.

SchöÜwiese 'bei Eiche-n.dorf. ViehstaU und Sc1rel!ne von Landwirt franz
Bllghe arb;;>;ebrannt.

Tharau. fÜr .cJic Eis'en'balmhe'amten
Der Bau so11 noch 'Zlun Winter u'Ilter

Wehlau. Vnler den. AU,Sg,a=hBn
5385-0 'RM für de'n' Bau
BaUlvorruaib'eu der Stadt
straße.

P rllu:,;ttf brik

sin,d
größte
Park­

lHIerberß: SchW-2Ul.Z
Mel doli'f  Post Hohenfichta i. Sa. I Fernruf: Augustusburg 219

Älteste Pari'lettfabrik sachsens _ Seit 60 Jahren Metzdorlef parkett
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Diese Anderung
Reichsanzeiger und

Be r I i 11, 11. Oktober 1939.
Der Reichsarheitsminister.

2.

Ta.ge der Veröfielltlic1mng 1m Deutsc!lcn
Staatsanr.eiger in Kraft.

flitCbrichteflims OS dellischlalld I
.Änderung der Bestimmungen üher die Förderung von Kleingärten

Der Reicl1sarbeitsminister hat im Einvernehmen mit dem Reichs­
lninister der .Finanzen die Reicllsmittel sowohl für die Henichtung neuer
Kleing-ärten als anch für den Landerwerb wesentlic!l erhöJH und dement­
.sprechend durch die nachstehend bekaIlntgegebcne unu am 12. Oktober
1939 im Deut.schen Reichsanzeiger und Prcußischen Staats anzeiger
Nr. 239 veröffentlichte Bestimmung Nr. 13 der Bestimmungen ilber die
Förderung von Kleingärten vom 22. März 1938 geändert. Durch diese
Änderung wird der großen Hedcultmg, die dem Kleingartcnwesen für die
VersorguÜ  der Kleini?;ärtnerfamiIien und somit für die gesamte t:rnäh­
rungsla.ze des Volkes z lkommt, Rechnung getragen und der Zweck
verfolgt, daß jetzt mit aUer Beschleunigung und in einem erheblich stär­
keren Ausmaße aLs bisher neue Kleingärten angelegt v"erdcn sollen.

Nachstehcnd '"Vortlaut der neuen Bestimmungen:
Änderung der Bestimmungen vom 22. März 1938

über die Förderung von Kleingärten
Vom 11. Oktober 1939

Aui Grund der Notverordnung des Reichspräsidenten vom 6. Oktober
1931 Vierter Teil Kapitel II (RGBJ. I S. 537, 551) - S  21, 22 -, der Ver­
mdnung zur Änderung von Vorschriften über Kleinsiedlungen und Klein­
garten vom 26. Februar 1938 (RGHI. I S. 233) und des Erlasses des .führers
und Reichskanzlers über das Sicdlungs- und Wohtluugswesen vom 4. De­
zember 1934 (RGBl. I S. 1225) wird folgendes vestimn1f:

L

Nt. 13 der Bestimmung-en vom 22. März 1938 über die :förderung VOnKJeiIl?:ärten erhält foL ende Fassung: '
,,13. (I) FOlgende ReichsdarleheJl können je Kleingarten gewährtwerden:

a) b's zu 300 RM für die tIerrichtung und Einrichtung von netlen
KieingartenanIageu und

b) bis zu 2.30 I\'i'l, bei höheren Erwerbspreisen auch darübcr hin­
aus bis zur fläUte des Enverbspreiscs, für den Erwerb VOn
Land aus Privathesitz, das
aa) fLir die f:rrichtung neuer KleingarfenanJagen verwendet\verden saH oder ,
bb) bereits kieingärtncrisch genutzt ist, dessen weitere kJein­

gärtnerische Verwendung a!Jer gefährdet erscheint.
(2) Gemeinden, die kleinrrärtnerisch g-enutzte Grundstucke veräußern,

rhaIten ReichsdartehcII ZUrrt Landenverb erst dann, 'ivenn :;ie den bei
-der Veräußerung erzielten Erlös für den Erwerb VOll Kleingartenland und
iür Aus]agen verwendet haben, durch die das Land zur Daueranlage aus­estaItet \vird.

(3) Die Darlehen fÜr die lierrichtung von Kletngartenanlagen sind zu
versagen oder iu entsprechend geringerer Höhe zuzusprechen, soweit die
Bewerber aus eigenem VenllÖzen die entstehenden Kosten decken können.

(4) 'frühere Nutz;J!)j?,sberechtigte dürfen nur dann aus den Relchs­
mitteJn entschädigt werden, ,Nenn das Land sonst nicht zu beschaffen
ist, die Anspruche sich in angemessenen Grenzen halten lind die Klein­gärtner nicht über GebÜhr betastet werden."

Schlesische Fern asversorgung erweitert
Die bnwickhmg" des schlesisclwll Raumes nach Osten und Siicoslcn

gibt der schlesischen rerngasyersorgung folgeJichtig neue Ent'\,-ickluilgS­
möglichkeiten. Wenn auch gegenwärtig Über zahtenmäßfge Ergebrrisse der

Tarifordnung zur Ergänzun.!{ der Tarifordnung zur Regelung der Erhebungen. die von der :Ferng-as-Sclt1esicn AG. einges;:eHt \,,-en.le;1, noch
Arbeitsverhältnisse bei ungünstiger 'Witterung auf den BausteHen njcht abschließend berichtet werden halln. so hört mau doch, dClß ihre

-der öftentlicllen ffand im Winter 1939/40 (Schlechtwetterregelung)  ;  ir  Sjl a .ur  I iie rl       epi \l  :    :/t     vuer h  f  e:;. Z l .a !:
vom 29. September 1939 technische Erfassung und \Veiterleitung der seitherigen und kÜnftiger.

Gemäß   32 Abs. 2 und   33 Abs. 1 des Gesetzes zlIr Ordnung'" der Zusatz-Oasmengen. die für Gemeinden. \\ ehrwirtschaftlIch wichtige Bc­
natlOna{erl ArbeJt vom 20 Januar 1934 erlasse Ich nach Beratung- m emem triebc. industrielle Verbraucher bestimmr sind. verrolgen. Damit ist d"s
Sachverstandlgenausschuß In Erganznng der Tanfordnung zur Regelung noch junge schlesische YCfIlgaSlmWmebmen. das seinen Auftrag von G2.1[­
der Arbeitsverhältnisse bei ungÜnstiger Witterung auf deu BausteJlen der leiter und Oberpräsidenten empfing. in ein !Jeltes wichtiges Stadium ge­
-iJffentlichen J-Iand im \-\linter 1939/40 (Schlechtwettcrregelung) 1"-om  treten. In dCI- deutschen Oroßrau11l U,Iswirtschaft dürfte dieser Ent\,'ick­
29. September 1939, TarifregIster Nr. 457/46, ReicllsarbeitsbL Nr. 28 vom lun sabschnitt auch YOn ßedeutllGg sein.5. Oktober 1939, folgende Tarifordnnng. .

I
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ffauptzollämter in Posen
Aui Grund der \-erordnung des Chefs der

i'OI11 9. Oktober sind iokcnde nauptzoJlärnter
Gnesel1. liohensalz3.. \Vongrowitz. KaIisch und
Lissa uIIIfaßt die Kreise Ussa. WolIsl:em, Kosten,
toschin und Rawitsch.

Der Verkehr mit Grundstücken im Posener Gebiet
Der Chef der Zhilvenvaltung in Posen hat io1.o;;ende Verordnung Über

den Verkehr lnit Grundstucken und dingHchen Rechten erlasse;l: L Diug­
liehe :Rechtsgeschäfte. die in der Zeit \.om 1. Oktober 1918 bis 31. Dezem­
ber 1938 ausgeführt wurden, tlUterliegcll einer kachpnifnng und können
vom Chef der Zivi!verwaltuug- aufgehoben, werden. 2. Dingliche 1  cf1ts­
j.;cschäfte, die in der Zeit vom 1. Januar 1939 bis 3D. September 1939 vor­
genommen sind. sind schwebend UlJ\virksarn. Zu ihrer vVirksmnkeit be­Il dlirfen sie einer ausdrÜcklichen Genehmigung des Chefs der Zivih-erwal­

Diese rrRänzung tritt in der Lohnwoche in Kraft, in die der 16. Ok- tung. die bis 1. Januar 1940 zu beantragen ist. 3. Vom 1. üktobey 1939 ah-tober 1939 fällt. sind bis auf \\'eiteres dingliche Rechtsgeschäfte aller Art, z. B. Verkehr
. gez. Dr. Sc h 111 e 1 t C 1". mit Grundstücken (Verkauf, Ankauf, Be1a tI!ligeIl von Gruudstüc1:en mit

TarHregister Nr. 457/48. _. I tIYPGtheke .' urundsc!l1.'ldcn liswJyerboteu ulid d2.ltc.  nii.::htig. Aysnah!fieH

Dr. Sc h 111 e 1 t e r, FrankIurt (NlaltÜ. kanu der Cnef der ZmIvef\va1tung zubssen. 4. Al1s-fuhnmgsbcstml1lJltIlgenSondertreuhänder der Arbeit &. n 21. Oktober 1939. hierzu erfoLgen an ,die GrundlJl!chämter direkt.

rh ! ni1\eegeJ 1 1 d  g   t  t   Bewirtschaftung der 'Vasscrstraßen im ehemaligen Polen
Witterun  auf den Baustellen In einer Unterredung mit einem Vertreter des DNB.

der öffentlicJlen fIand_ YCrkchrsmiuister Dr. DorpmiHler, daß außer tIf;tl anderen

1 erMJt folgenden Zusatz:
Die Tanrordnuog gilt auC'h fÜr die Balt\rorhaben der 'Wirtschaftlichen

ForsehungsgeseIJschaft m. b. li. sQ\vie iUf Bauvorhaben der DFGK. im
Detltschen Reich, soweit es sich um Arbeiten für die Deutsche Reichs­post handelt.

* 2 Abs. 1 erhält folgenden Zusatz:
Die Garantie von 8 Stunden täglich gilt nicht für die Sonnabende, alt

denen ZUr Erreichung eines frfiheren Arbeitsschlusses re!J:elmäßig ver­
kÜrzt gearbeitet wird und die ausfaUende Arbeitszeit auf die Übrigen
"Wocllelltage im Wege des wöchentlichen Ausgleichs verteilt wird.

2 Abs. 2 erhält foJgenden Zusatz:
Bei der Errechnung des tatsächlichen Siundenverdienstes bleiben sämt­

liche Zuschläge (Mehrarbeit Ersch\vernis, Geschirrgetd u. ä.) unberückichtigt.



Der Güterverkehr nach Ostpreußcn und Danzig
Der Pressedienst der Reichsballlldirekhon Breslau teilt mtt: Der ge­

samte Gutcrverkehr nach Ostpreußen wird wiedcr. auf dem Sc11ienenwege
bedient; Umleitung tiber die Seehäfen ist nicht erforderlich. Zu1icierungs­
genclllnigungen des Knegswirtschaftsamtcs Ostpreußen werden VOlt sofort
ab nicht mehr gefordert. Desgleichen wird aueh der gesamte Güterver­
kehr nach dem Gebiete der ehemaligen Freien Stadt Datl7.ig auf dem
Schienenwer; abgewickelt. Der Güterverkehr nach O.stpreußen ulld Danzig
ist demnach irl demselben Umfange möglich wie nach dem übrigen
RelChsgebiet.

Nc,uhau Eill,famrille'nwohnh:lUis.
lrI.

SchwarzowlJci Stettin.
der Einric.htungen 'zm
nilCht 'bükannt.

Stettin. fa-J1kc"IJ\valder :StraBe
Gcs>eJnkhammer-Anlage
StO'ewer-Werke AG.,
Sch:weinemäst-erei d'cf:>
nicht ,bekannt.

Stolp. IKranlkellhaus,gc1ände. Net:rbal1' IsoJicl'g'c'bände. Beg. Bauh. Stadt. i\'L1sf.
nicht lwkannt.

StraLsund. Alm Riigendamm. [rriehtung eines Autohoies mit Park- lind
Umsehla!1!ptat7. Nir f-ernlastzrÜg'e. Prot Näheres StQdtbau.a'IDt. -  euball
102 Wohnn>ng1en. Proi. Ba'l1I11. Sta,dt. Aus!. Doch ni,eh( verg.e,ben. - Neu­
Ibatl 108 i"'Vo!1iJllUrL e-Il. Beg. Baul1. WohnLlrig.sbauge'sellschaft. Ausf. nicht
lbekalH1t. _ Aus'ball der Schweinemästerei. Proi. Ballh. NSV. Aus!'
nicht bekann.t. _ ,Aus,bmt "jer früheien Synagog;e hir e-i. e'nc Zwecke.
Prolo ßa'uh. :rechrn sche NothiJi-e. Ausf. ll.icht hekannt.

Thalberg. StaB, Scheune und ,Wohnhaus von Bes,itlzcr WittiQ1g alb chranJ1t.

. I

nicht 1I1inder groß die Aufgabe,1 und Leistungen bei "der Bewirtschaftung
der W asserst aßel1-,imehelTIaligen' 'Polerl,sind ,pe r Reichsmhiister deu!cte
an, daß der 13rol:iberger KanaLbercitsin etwa 6 Monaten dem Verketl1
wieder zurVcrfitglmg stehell:werde.'lInd da,s, obwohl die Polen ni.cht
nUf iahrelang das KarralbetL verschlammen heßen,. sondern auch viele
Schlensen und Wehrc demoliert hatten, "Die RegulierunR von ,",Veichsel,
\Varthe t1J1d Netze folRLdannaIs '\yichtigste Auf abe. Von dei"'Quel1e bis
zur MÜndung Ullterstehfdie Weichsel.. jetzt der' deutschen \Veichselstrom­
bau--Verwaltunß. Vielleicht '\vird schon in abse,hbarerZuknnft der Adolf­
lliUcr-Kanal bis zur \Veichsel -in der Nähe von Krakan fortgefÜhrt \'lcrden
und damit die bejden bedeutendstcnÖ"stIichsten r-'lüsse des Reiches ver­
binden. Atleh die Beskidengewässer dürTte'J. bald nutzbar .'iel1iachl
werden.'.

ffandelsvertreter in Danzig

Sudeleilgau
Tarifordnung zur Aenderung der Tarifordnung iÜr die kaufmän­
nischen und technischen Angestellten im Bau2"ewerbe und Bau­
ncbengewerbe im Regierungsbezirk Troppau vom 10. Mai 1939'

(Tarifregister NI. 2755/1)
D e Tarifon:1Il':l'n;>' für die kauimäml,ischen und technischen AngesteJ,lten

uu ßaugewer"be uud Baunehengewerbe im Reg;ieulngs 1 bezirk Troppa,u vom
1G. M,aj 1939, verÖffeJltlicht im Re,ic11sarbeits,b1. Nr. 15 S. VI 82'3 vom
25. j\i\.ai 1939, wird wie folgt abgeändert:

Irn 9 2 Tell "E. Onskla,>seneintei1ung" wir,d unter Ürtsklasse I
hinter ,dC'I11 \:Vort ".lägermdorf" ein Komma gesetzt u.nd das Wert
"f'r-c wa};d-an" eingefÜgt.

Diese Aellderun.2: tritt Init .eier auf ihre VeröffentJiehung im Reichs­
a,beJts.blatt folgenden Lohuwoche in Kra'ft.

Re i (; h e nb e f.g. den 12. Oktober 1939.
Der Reichstreuhänder der Arbeit fiir das WIrtschaftsgebiet Sudetenland.

Bilin. DCI Bau der Klei11sieulungsanlage in ßilin schreitet trotz der Un­
gunst der Witterung vOrwärts. Sämtliche bi<;her geplanten achtzehn
Siedlungshäuser dürften schon in absehbarer Zeit eingedeckt werden.

Persönliches Anschließend an die besteherJde Anlage soHen noch weitere 20 Sied­
Von der Technischen HoclJschule iBreslau. Der IIerr Reichsminister lungsbauten erstehen.

fÜr \NISscllsc1lait, Erziehlwg und Volksbildung hat Dr.-Ing. Erwin K ü b 1 e r M.ährisch Rothwasser. Dj,e Sch\vieri.gkeiten, die Erricll1n'ng von
beauftragt, in der fakultät für Maschinenwesen der Technischen tIoch- nctl':l'eihgen SportPlatzanlagen cntg.cgenstellten. iI1Ulllll'eÜr durch
schule Breslau die ireigewordene Professur- für elektrische Kraftanlagen dien Ank'a,uf ,des noch Ifeholenden Geländes beho,bw. kann sofort an
und Bahncn vertretungsweise zU übernehmen. _ Durch Erlaß des Iierrn ,den Ausibau drieses wichbi,g,en Werkes herangegangen Weridie'll.
Reichsminislcl's fur Wissenschaft. Erziehung und Volksbildung wurde 1\1ährisch M Triibau. Stich?:asse. Neubau Beamtenwohnhaus. Grundstein­
I1bao. Professor Ur. phiL hahil. Karl Kr ö g e f zum außerplanmäßigen I Jegung eriolgt. ßauh. Landratsamt. Ausf. nicht bekannt.
.rofes.sor ernannt. _ .Im Namen des FLi rers hat der tIert' Reichsminister - Ei,!l ,Wahrveiohen dres Sch6nhelli stg,au es. die 'R tM[,e Cinnbu},:S. soll

rur Wissenschaft, Erztehung t1l1d volksblldung den Lehrbeauftragten Dr.- \ .wlederherg'0stelolt wltr {]Ic,n. Der Jl{rcgmerungs'Pr a s rde 'l1t m I roppau
;;'l   ,    ruf;  '  t I 11:    cS il :;tb\s :ri f:;Uh,.g:;;':;';;n;   v   ;       i llt rl :II; i] d  \;ta:i   tm de c ;:   .  ;  'k' lß; ;"igi  ;ernannt. beg,i,nnel1 die licrsteJ,lun?:s  Ausgra1mngsarbe-itcl1. Dle 1ierstel­

Todesfälle ['ungs'arbeiten lHIlIfassen Hicht nur die Ausbess-erung d,er 26 m lanRen,
Breslau. Architekt Erieh 64 Jahre. _ Architekt, iVlaurer- und 20 m hohen un,d...bis. 2,    dicke!1 Ma'l1enl der fiaU'P ?lH'.g. de,!1 Hun.. er­

Zimmermctster 1iehnut Kar 46 Jahre. turm, das v rha1tmsmaßL''. am bestell efha1teTl  E,Nlfahrtor. S )lod rn­
G!eiwitz. Maurermetster Ma y 'Iv" a I cl, 62 Jahre.   .c 'i 3rL.   e1::t {%    aa;   .CI I  t  1 \ (;ge    ; ln1t W d e     I     b tfil1dl1chen St'aHUllgen, Wirtschafts'räume und Keller aus'graben zu

könneli. Um das Mauenverk klin;ftighin vOr Witterun.gseiniliissell z.u
,bevlahre.ll. erhält es als Abdec.kut1g einen Schutzanstrich. - Em
weiteres Vlahrzeichen dcs Schöitlteng:stgaues, und zwar die
mine Mariakron zwischen Budigsdori und TriebendorL soll
instan1dg'esetzt werde)l. Auch hierzu gibt -die }(egi,entn:.?: in
eine Zuwendtmg.

Mies. Zur ErlaUI;Ul1g von Enlwitrfen fÜr den Neubau einer Oberschule
in Mies hat die Stadtgenleinde einen Ideenwettbewerb ausp;eschne­
ben. Teilnaluneberecltti?;t sind aBe Architekten der Reichskaml11er der
bi1denden Kitnste so\vie beamtete lind angestellte Al chitckten des Su­
detcI1gal1es. Preisc 600 RM, 400 RM, 250 l M, 2 Anldiute je 150 R.M.
EinJieierungstel'min 12. Dezember 1939. Unterlagen 5,00 RNl V0111
Bitrgerrneisteramt in Mies.

Neu Rttmburg. Wohnhaus unel Scheune von t'ranz Becker niedergebrannt.
\Vierd.en TeplitzMSchönau. Bei einem ßetriebs<Ippell kündigte Oberpostrat Dr.

auf scine Stöver die Errichtung eines neuen Postgebäudes a11. Die bisher in
fünf Gebäuden zerstreut 1ie tenUe!l Abteilungen der Post sollen daml
gemeinsam In1 Neubau untergebracht werden. Im koolltJenden Jahre
wird auch eine Verkabeluug des Fernsprechnetzes erfolgen.

,

Für- die &cltriUleii:ung vliHan aw NeuMann, 6   tLlr den Allzelgen cll t>nd (;e$cna UlviW ".Iu"",ungen vcr nh,,:ortlich. \",falter S r t:::, =re:;H21.1.
Anzelgenprcisf); 11, 'r, '1 3 '/4 LI  l/  '1. 'Ijr, 'I,? '1 1 " IJ2{I '/ y , l, " 11m fleltl' Nachlässe und 'iorzugsptätze lIClch 'rariL

18/1,- 90,- 60,- 115,- 36,  SO,  22,511 18,- 15,  11,25 9,- 6;""':" 4,50 ft,'---- RM. t;ijJtig 1St Z. J',t. Preisliste 'Nr. b vom 1.1.  3.
Postaullielerußg: /lliltwodJ. _ An:!:eigenschII.lß: DIenstag   UtJ.r. _ Er cheinlln9S1ag; Doouerstag. - Bezugspreis: .\1onatl.l,30 RM.. vierteli. S,gt) RM.; bel Postbemg eUl8cll].6,{)  l[p! Zeltungsgebuhr om.ugL (> Rpl. Re8telrgelcl. - Einr.eUieft 0,10 RM

ßreSIi3;o;io ; :   i ; :trÄ:t      ::'55 88 44-46 1 LeiP  g  tc   nodn  b : ttri. rpzf:r    l  7695 I Polon: PO>tSCh  :()'i  %9 Amt W;J.mawa I  :  al W grae ro t:\I  e'M     aUi};:  :
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Zeitschriitcnschau

Das nelle spanische StraHcl1bauprograrnm
Der M1Jlister für öfientliche Arbeiten gab Einzelheiten Über das groß­

zügige neue StraßeI1bauprogra1I111l bekannt. Danach soU das Straßennetz
derart ausg;ebal1t werden, daß 20000 li.iH Straßen erster OrdlUlilg: und
50000 km Straßen zweiter Ordl1U!l  gebaLlt werden. PÜr das Sof01l­
programm sind 800 IViiUionen Pesos vorgesehen.

A. Aus per"ijnHchcn Gründen:
in dEn' €Jlgeren FamjJie des Gefo\gschaftsmitgljedcs, bei

od"r bei sonstigen dringenden Anlässen, soweit nicht
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